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Aus Johannes 1


Vor dem Anfang war ich schon da


Ich bin sein Wort so hell und klar


Ich im Vater, er in mir


Ein vollkommenes ewiges Wir


In mir ist Leben und Licht für die Welt


Es leuchtet immer, hat das Dunkel erhellt


Einer war da, hat von mir erzählt


Hab ihn als meinen Boten erwählt


Ich kam in die Welt, die von mir gemacht


und hab meinen Frieden mitgebracht


Doch allzu viele erkannten mich nicht


So wurde ich ihnen nicht zum Licht


Die aber, die Ja zu mir sagten


die den Schritt in die Nachfolge wagten


Die hab ich zu meinen Kindern erkoren


Sie werden durch meinen Geist neu geboren


So ward ich Mensch, wurde einer von ihnen


Die Gnade des Vaters war ihnen erschienen


Niemand hat den Vater jemals gesehn


Nur ich allein, ich bin in ihm geschehn


Johannes hat nur mit Wasser getauft


Doch ich hab euch mit meinem Blut erkauft


Mit heiligem Geist will ich euch erfüllen


und in meine Liebe und Frieden einhüllen


Ich bin, der ich bin, sein ewiges Wort


Kommt jetzt zu mir, lauft nicht mehr fort









Aus Johannes 1+2


Ihr fragt, wohin wohl Jesus geht


Er sagt zu euch: Kommt doch und seht


Ich schließe euch den Himmel auf


Kehrt um, folgt mir auf meinem Lauf


Wasser verwandle ich in Wein


Ich führ euch in ein neues Sein


Den Wochenmarkt in meinem Haus


den räume ich voll Zorn jetzt aus


Ich reinige euch tief von Innen


von all den religiösen Spinnen


die euch umgarnen und zerstören


Auf mich alleine sollt ihr hören


Vertraut nur, ich werd auferstehn


Dann werdet ihr all das verstehn


Doch viele, die die Zeichen sehen


die werden achtlos weitergehen


Ihr Herz verstockt, stets abgelenkt


an falschen Werten angehängt


Ich weiß, was in dem Menschen ist


Dass er mich nur zu schnell vergisst









Aus Johannes 3


Kommst du wie Nikodemus in der Nacht


Hast Jesus all deine Fragen gebracht


Er wird dir das Gleiche wie damals sagen


Willst du das Leben mit mir wagen


So musst du eine neue Geburt erleben


Vertrau mir, dann wird sie dir gegeben


Ohne sie siehst du den Himmel nicht


Bleibst im Dunkel, kommst nicht ins Licht


Von neuem geboren, wie soll das geschehn


Du hast große Mühe, das zu verstehn


Der Wind meines Geistes weht, wie er will


Drum lass es geschehen, empfange, sei still


Auch wenn die Welt blind ist, es gar nicht begreift


welch neue Schöpfung grad in Dir reift


Ich wurd hoch am Kreuz für dich umgebracht


Vertrau mir, ich hab den Weg frei gemacht


Mein Vater hat euch so sehr geliebt


dass er mich, seinen einzigen Sohn, hingibt


Und jeder, der mir vertraut und das glaubt


hat ewiges Leben, das niemand mehr raubt


Mein Vater hat mich in die Welt gesandt


zu retten all die, die sich furchtbar verrannt


Aber Viele lieben die Finsternis mehr


denn ihre Werke sind böse und leer


Sie bleiben im Dunkeln, hassen das Licht


Doch all ihr Unheil führt sie ins Gericht


Die aber, die in der Wahrheit gehn


im Licht sind und auf mich nur sehn


Sie nimmt mein Vater als Kinder an


Für sie fängt ein ganz neues Leben an
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